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hat ein Beaujeu auch niemals den Kaiserthron in Konstantinopel be-
stiegen. Roberts Nachfolge dort sollte vielmehr Johann von Brienne, 
dem Ex-König von Jerusalem, zufallen, und zwar aufgrund eines erst 
1229 abgeschlossenen Vertrages mit Gesandten des Konstantinopolita-
ner Regentschaftsrates. Doch es lohnt durchaus, sich auf diese eigen-
artige Nachricht einmal detaillierter einzulassen, denn sie führt auf ein 
zu korrigierendes, früheres Todesjahr Roberts, und dieses wiederum 
dürfte zu Revisionen bei der Rekonstruktion der verworren anmuten-
den Ereignisgeschichte der Jahre 1226–1229 im Raum Thrakien um den 
damals gescheiterten Zugriff Theodors von Epirus auf das lateinische 
Konstantinopel nötigen.

*

Mit dem Namen Roberts von Courtenay ist der Zusammenbruch des 
Lateinischen Kaiserreichs verbunden, das unter seiner Herrschaft im 
Jahr 1224 innerhalb weniger Monate sowohl in Kleinasien bei Poima-
menon eine entscheidende Feldschlacht gegen das griechische Exil-
Kaiserreich von Nikaia verloren hat wie in Europa die Stadt Thessalo-
niki an das epirotische Exil-Reich – mit der Folge des Verlustes fast des 
gesamten lateinischen Festlandsbesitzes in Kleinasien, Thrakien und 
Makedonien bis 12252. Entsprechend hat Robert eine ausgesprochen 
‘Schlechte Presse’ bei jenen wenigen westlichen Chronisten gehabt, 
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